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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittago

und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

(Amtliches Orga

67. Jahrgang.
Jnſertijons- Gebühr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
r Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Japan. Taxermäßigungen für Poſtfrachtſtücke im Verkehr

mit Frankreich.
Vom 1. Januar 1895 ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 5 I

nach Japan auf dem Wege über Bremen mit den Reichspoſtdampfern der oſtaſiatiſchen Linie
nach Maßgabe der Beſtimmungen der Vereins Poſtpacket-Uebereinkunft verſandt werden.

Die Poſtpackete müſſen frankirt ſein.
Die Taxe beträgt einheitlich 4 M. 40 Pf. für jedes Packet.
Von dem gleichen Zeitpunkt ab treten für die ſchwereren Packetſendungen (Poſt-

frachtſtücke) im Verkehr mit Frankreich neue Tarife in Kraft, durch welche in Anſehung
der franzöſiſchen Beförderungsſtrecke die Gebührenſätze faſt durchweg Ermäßigungen erfahren.

Ueber das Nähere in Betreff der vorſtehenden Aenderungen ertheilen die Poſtanſtalten auf
Verlangen Auskunft.

Berlin W., den 14. Dezember 1894.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts. von Stephan.

Nach 8 103 Abſ. 2 des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſctzes vom 22. Juni 1889 iſt
in die Quittungskarte bei der Aufrechnung durch die zuſtändige Quittungskartenausgabeſtelle
die Dauer beſcheinigter Krankheiten pp. aufzunehmen. Trotz dieſer Beſtimmung
und trotzdem auch noch in der Preußiſchen Anweiſung, betreffend das Verfahren bei der Aus-
ſtellung und dem Umtauſch von Quittungskarten vom 17. Oktober 1890 unter Nr. 17 ff. beſonders
unter Nr. 23 nähere Vorſchriften über die Ausführung dieſer Beſtimmungen gegeben ſind, ſollen
ſich in den bei der hieſigen Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt eingehenden Quittungekarten nur
in ganz vereinzelten Fällen Vermerke über Krankheitszeiten der Verſicherten vorfinden,

Den mit der Ausſtellung, dem Umtauſch und der Erneuerung von Quittungskarten beauf-
tragten Gemeinde und Gutsvorſtänden des Kreiſes mache ich die ſtrengſte Beachtung der im
8 103, Abſ. 2 des oben genannten Geſetzes gegebenen Beſtimmungen zur Pflicht und ordne hier-
mit an, daß bei Gelegenheit des Umtauſches der Quittungskarten die Verſicherten ausdrücklich
nach etwaigen Krankheitszeiten zu befragen und zutreffenden Falles vor Aufrechnung und Um-
tauſch der Karte anzuhalten ſind, entſprechende Beſcheinigungen deizubringen, auf Grund derer dann
die Krankheitszeiten in der Quittungskirte vermerkt werden können.

Merſeburg, den 15. Dezember 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Aus Anlaß des bevorſtehenden Umtauſches der Quittungskarten mache ich die der

Jnvaliditäts und Altersverſicherung unterliegenden Perſonen, welche nach 8 17, Abſ. 2 des Ge-
ſetzes vom 22. Juni 1889 an einer mit Erwerbsunfähigkeit, ſieben oder mehr aufeinander folgenden
Tage, verbundenen Krankheit gelitten haben, darauf aufmerkſam, daß ſie ſich in ihrem eigenen
Intereſſe rechtzeitig und in jedem Falle noch vor Umtauſch ihrer Quittungskarte eine vor

langjähriger

ſchriftsmäßige Beſcheinigun
tauſch ihrer Karte der zuſtändigen
Quittungskarte eingetragen werden können.

Merſeburg, den 15. Dezember 1894.

ihrer Krankheit verſchaffen und dieſelbe beim Um-
telle vorlegen, damit die betreffenden Krankheitszeiten in die

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer Karl Lingslebe aus

Göhlitzſch zum Schöppen der Gemeinde Göhlitzſch gewählt, von mir beſtätigt und ver
pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Da der zweite Weihnachtsfeiertag auf Mittwoch, den 26. d. Mts., fällt, wird der auf dieſen

Tag fallende Wochenmarkt auf Montag, den 24. d. Mts., hiermit verlegt.
Merſeburg, den 19. Dezember 1894. Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, 20. Dezember 1894.

Aus dem Reichshaushalts-
etat für 1895/96.

Die Regelung der Gehälter nach
Dienſtaltersſtufen

ſoll nach dem Reichshaushaltsetat für 1895,96
nunmehr auch für die noch nicht hineinbezogenen
Beomten ſtattfinden. Es ſind dies beſonders
höhere Beamte und der geſammte Beamtenkörper
der Poſt und Telegraphenverwaltung, bei dem
über die in früheren Etatsverhandlungen er-
örterten Schwierigkeiten nunmehr eine Ver
ſtändigung erzielt iſt. Jm Weſentlichen hat der
preußiſche Vorgang zur Richtſchnur gedient.
Beabſichtigt iſt auch gegenwärtig nur, das Auf-
ſteigen im Gehalt künftig von dem Eintritt von
Stellenerledigungen und von der Schaffung neuer
etatsmäßiger Stellen unabhängig zu machen.
Die Beamten ſollen ohne Rückſicht auf die jedes
maligen Etatsverhältniſſe und ausgeworfenen
Etatsfonds in feſten Stufen nach jedesmal er
reichtem Dienſtalter bei befriedigendem dienſt-
lichen und außerdienſtlichen Verhalten vorrücken,
ohne daß ihnen ein Rechtsanſpruch darauf
zuſteht. Es liegt in der Natur der Sache, daß,
da nicht beabſichtigt iſt, eine dauernde Aenderung
in der Höhe der Beſoldungsverhältniſſe herbei
zuführen, einer durch das neue Syſtem herbei-
geführten Beſchleunigung des Aufrückens für die
bisher Zurückgebliebenen eine entſprechende Ver
langſamung des Aufrückens der ſchon jetzt be
ſonders günſtig Geſtellten gegenüberſteht. Eine
Ausnahme von dieſem Ausgleich kommt haupt-
ſächlich für die Poſtunterbeamten in Frage, in
ſofern nach den Reſolutionen des Reichstags vom
6. März 1893 und vom 10. Februar 1894
ſpeziell bei dieſer Kategorie, die vielfach un
gewöhnlich ſchnell im Gehalt aufgerückt iſt,
nicht blos die thatſächlich erreichten Sätze,
was ſelbſtverſtändlich iſt, jedem würden er
halten bleiben, ſondern auch in den Aufrückungs
ausſichten keine Schädigung würde eintreten
ſollen. Jm Allgemeinen iſt zur Stufeneintheilung

zu bemerken, daß überall, wie auch bei den Vor
lagen zu den Etats für 1893,94 und 1894/95,
dreijährige Zeiträume in Ausſicht genommen
ſind, während welcher die Beamten auf den ein
zelnen Gehaltsſtufen verbleiben ſollen. Das Auf-
rücken in den einzelnen Stufen iſt mögzlichſt
gleichmäßig.

Für das orientaliſche Seminar
hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, den Bei-
trag des Reichs um 5687 Mark zu erhöhen, die
aber mit Ausnahme von 135 Mark künſtig
fortfallen werden. Es erſcheint für den am
Seminar eingeführten naturwiſſenſchaftlichtech
niſchen Unterricht zweckdienlich, in jedem Semeſter
neben den allgemeinen Vorleſungen praktiſche
Uebungen, für geographiſche Ortsbeſtimmungen
und meteorologiſche Beobachtungen auf Reiſen
abzuhalten und dem Leiter des Unterrichts die
zu di ſem Zwecke erforderlichen Jnſtrumente und
Apparate zur Verfügung zu ſtellen. Es handelt
ſich hierbei um die Beſchaffung einer Sammlung
von Jnſtrumenten, welche dazu dienen ſollen,
aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen, topographiſche
Vermeſſungen, barometriſche und trigonometriſche
Höhenbeſtimmungen, erdmagnetiſche und meteoro-
logiſche Meſſungen vorzunehmen.

Zur Förderung der deutſchen Schiffs-
klaſſifikation

ſind in den Etat 20000 Mark eingeſtellt worden.
Die Klaſſifikation der Seeſchiffe, die ſich der
Aufgabe unterzieht, die Seetüchtigkeit der Schiffe
durch Sachverſtändige zu überwachen und auf
Grund des Befundes Zertifikate zu ertheilen,
die für die Erlangung von Verſicherung und
Fracht von beſonderer Bedeutung ſind, liegt
wie in anderen Staaten, ſo auch in Deutſchland
in den Händeu privater Unternehmungen. Unter
dieſen beherrſchen die beiden großen engliſchen
und franzöſiſchen Klaſſifikationsgeſellſchaften zur
Zeit noch den Geſchäftsbetrieb. Das Bedürfniß,
die deutſchen Kauffahrteiſchiſſe von ihnen unab-
hängig zu machen, führte bereits im Jahre
1867 zur Gründungeiner deutſchen Klaſſifikations-
anſtalt, des Germaniſchen Lloyd. Bei der auf

Geſchäftsverbindung mit einem
Theile der größeren deutſchen Rhedereien be
ruhenden Feſtigkeit des Beſitzſtandes der aus
ländiſchen Geſellſchaften iſt es der deutſchen
Schiffsklaſſifikation bisher nicht gelungen, ſich
den im nationalen Jntereſſe wünſchenswerthen
Wirkungskreis zu verſchaffen. Die Erfahrung
hat gezeigt, daß die deutſche Schiffsklaſſifikation
einſtweilen noch der materiellen ſtaatlichen Unter
ſtützung bedarf, um in dem Wettbewerb mit dem
Auslande erfolgreich vorzuſchreiten. Ein be-
ſonderes Jntereſſe an der Erhaltung und Ent-
wickelung einer deutſchen Klaſſifikationsanſtalt
hat die Reichsverwaltung wegen der Reichspoſt
dampferunternehmung.

Penſionirte Offiziere bei den Be
zirkskommandos.

Die weitere Zentraliſirung des Meldeweſens
erfordert die Anſt llung von weiteren 30 pen-
ſionirten Offizieren, davon 15 als Vorſtände
von Meldeämtern. Zur theilweiſen Deckung der
Koſten wird die Zulage für 60 Kontroloſfiziere
abgeſetzt.

Jnten danturbeamte.
Seit dem Jahre 1872, in welchem die Aus-

ſtattung ſämmtlicher KorpsJntendanturen mit
5 Mitgliedern zum Abſchluß gekommen war,
hat bis zum Jahre 1893/94 cine Vermehrung
der Stellen für höhere Jntendanturbeamte, mit
Ausnahme ſolcher, welche ſich als nothwendige
Folge der Errichtung neuer, mit Jntendanturen
auszuſtattender Kommandobehörden General
kommandos, Diviſionen) ergaben, nicht ſtattge-
ſfunden. Nachdem in dem Etat für 1893/94 eine
Stellenvermehrung für die Jntendanturen des
1., 3., 8., 11. und 17. Armeekorps vorgeſehen
iſt, wird nunmehr für 5 weitere Jntendanturen
und zwar für die diejenigen des Gardekorps, 4.,
5.,, 6. und 14 Armeekorps, bei welchen die un-
zulängliche Ausſtattung mit höheren Beamten
beſonders fühlbar hervortritt, eine 6. Mitglieds-
ſtelle in Anſatz gebracht. Das außerdem hinzu
tretende Mitglied iſt ſür die Stelle als Vorſtand
der neu zu errichtenden Jntendantur für die
Eiſenbahntruppen, die Militärciſenbahn und die
Luſtſchiffer- Abtheilung beſtimmt.

Depotverwaltung der Eiſenbahn-
brigade.

Bei dem erheblichen Zuwachs, welchen das bei
der Eiſenbahnbrigade niedergelegte ſehr werthvolle
Material in den letzten Jahren erfahren hat, iſt
zur zweckentſprechenden Verwaltung deſſelben die
die Errichtung einer beſonderen Depoiverwaltung
bei der Eiſenbahnbrigade beſtehend aus 1 pen-
ſionirten Stabsoffizier als Vorſtand und 3
Feldwebeln der Eiſenbahntruppen als Schirr-
meiſter, nothwendig, da die Verſuchs Abtheilung
der Eiſenbahnbrigade, welcher die Verwaltung des
Materials bisher oblag, ſowohl mit Rückſicht auf
die derſelben auf anderen Gebieten zufallenden
wichtigen Aufgaben, wie auch bei dem Umfange
der Verwaltungsgeſchäfte hierzu ferner nicht mehr
im Stande iſt.

Luftſchifferabtheilung.
Zur Zeit iſt die Luftſchifferabtheilung dem

Eiſenbahn Regiment Nr. 1 attachirt. Die Dienſt-
verhältniſſe ſowohl bei der Luftſchifferabtheilung
wie bei dem genannten Regiment machen es
jedoch ſollen der Entwickelung der Luftſchiffer
abtheilung nicht zu enge Grenzen geſteckt werden

erforderlich, der Luſtſchifferabtheilung eine
größere Selbſtändigkeit zu geben. Es iſt deshalb
beabſichtigt, die Abtheilung von dem genannten
Regiment ganz loszulöſen und dementſprechend
dem Kommandeur der erſteren die Befugniſſe
eines ſelbſtändigen Bataillonskommandeurs zu
übertragen.

Militärtechnik.
Die Bedeutung der Militärtechnik iſt in dem-

ſelben Maße gewachſen, als ſich die Waffen,
Schießpulver, Sprengſtoffe, ſowie das ganze
Armeegeräth vervollkommnet haben. Um den
Anforderungen welche an dieſen Zweig der
Kriegswiſſenſchaft geſtellt werden müſſen, gerecht
zu werden, iſt in erſter Linie die Schaffung eines
beſonders tüchtigen und auch der Zahl nach aus-
reichenden techniſchen Offizierkorps erforderlich.
Zu dieſem Behufe ſoll daher künſtig eine größere
Anzahl von Offizieren behufs Ausbildung im
techniſchen Dienſt entweder zu den Jnſtituten
oder zur Techniſchen Hochſchule kommandirt werden,
aus welchen die techniſch befähigtſten als Offizier
erſatz für die techniſchen Jnſtitute der Artillerie
zu entnehmen ſind.

Beilagen nach Uebereinkunſt,
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Der Etatanſatz iſt um die Zulage ſür 6
Lieutenants auf das ganze Jahr mit je 432
Mark erhöht worden. Veranſchlagt ſind 18
Lieutenants auf das ganze Jahr, 6 Lieutenants
auf 4 und 20 Lieutenants auf 2 Monate.

Gurko's Abgang.
Der lange angekündigte Rücktritt des General

gouverneurs von Polen und Kommandirenden des
Warſchauer Militärbezirks, Generals Gurko
iſt in Form einer kaiſerlichen Entlaſſung
ſoeben erfolgt. Sie iſt ſehr gnädig gehalten,
mit der ſchweren Krankheit des Gouverneurs be
gründet, durch Verleihung des Feldmarſchallranges
verſüßt, aber eine Entlaſſung bleibt ſie doch,
durch die neue Aera begründet. Gurko wollte
einer polniſchen Abordnung nicht erlauben, nach
Petersburg zum Begräbniſſe des verſtorbenen Zaren
zu reiſen, die Theinehmer ſollten nur als einzelne
Privatleute erſcheinen, Kaiſer Nikolaus empfing
die polniſche Abordnung und ſprach franzöſiſch
mit ihr. Gurko wurde in Petersburg ziemlich
ungnädig empfangen und an ihn, dir den
katholiſchen Klerus Polens durch 12 Jahre mit
eiſerner Hand niedergehalten hat der Kirchen
zerſiören, Klöſter auſheben ließ, erging im Namen
des Zaren vom Miniſter des Jnnern der Befehl,
er möge ſich nicht in die Angelegenheiten der kotho
liſchen Geiſtlichkeit einmiſchen. Gebrochen an Leib
und Seele tritt Gurko zurück, um im Süden
noch einige Jahre der Erholung zu ſuchen. Es war
ein ruhmreiches Leben, ſo lange es ſich nur in krieger
iſchen Thaten bewegte. Der Held, der im Kriege
von 1877 mit einer einzigen Batterie Tirnowo
eingenommen, der an der Spitze des Generals
Radetzky die Kämpfe am Schipkapaſſe durch
fochten und der ſeine Truppen ohne jede Deckung
in kühnem Zuge über den Balkan geführt, hätte
einen ehrenvollen Namen in der Geſchichte zurück
gelaſſen, wenn er ſich darauf beſchränkt hätte,
das zu kleiben, was er war: ein muthiger
Soldat, ein tüchtiger Feldherr. Seine Ernennung
zum Generalgouverneur von Polen brachte
ihm keine weiteren Ehren. Militäriſch ver-
ſtand er zwar die Weſiprovinzen als Boll-
werk gegen Deutſchland zu organiſiren,
aber die Herzen der polniſchen Bevölkerung
entfremdete er immer mehr dem ruſſiſchen Ge
ſammtlande. Seine ungerechtfertigte Härte
empfanden Katholiken, Proteſtanten und Juden.
Die Deutſchen wurdenförmlichgeächtet
und aus dem Lande gedrängt. Er ſäte
und erntete Haß und kein Menſch wird ſeinen
Abgang bedauern. Jeder Nachfolger Gurko's
wird mit Freuden begrüßt werden mit ſeiner
Entfernung hat der Schrecken in Warſchau
aufgehört zu regiren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.)

Unſer Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausflug nach
Neugattersleben und Barby am Dienſtag Abend
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen.
Am Mittwoch Vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und empfing
hierauf den ruſſiſchen General Swetſchine, welcher
mit der Notifizirung der Tronbeſteigung des
Zaren Nikolaus II. beauftragt iſt, behufs Ueber-
reichung des bezüglichen Schreibens. General
Swetſchine war auf der Wildparkſtation durch
einen Flügeladjutanten des Kaiſers empfangen
und nach dem Neuen Palais geleitet worden,
wo eine Ehrenkompagnie des Lehr Jnfanterie-
Bataillons mit der Fahne und Muſik aufgeſtellt
war. Nach der Audienz wurde der General zur
Tafel gezogen. Abends kam der Kaiſer nach
Berlin und wohnte der Vorſtellung im kal,
Opernhauſe bei.

Preußiſcher Miniſterrath. Das
Staatsminiſterium trat am Mittwoch Nachmittag
5 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Einberufung des preußiſchen
Landtages. Es iſt das Gerücht verbreitet,
der Zuſammentritt des preußiſchen Landtages
ſolle am 8. Januar erfolgen; die Meldung iſt
aber unbegründet und nur daraus entſtanden,
daß der Reichstagspräſident von Levetzow den
Beginn der erſten Sitzung nach den Ferien erſt
auf Nachmittags 2 Uhr feſtgeſetzt hat, um gleich
in der erſten Sitzung im neuen Jahre ein be
ſchlußſähiges Haus zu haben.

Die Ausſichten der Umſturz-
vorlage. Der erſte Vizepräſident des Reichs
tages, Freiherr von Buol von der Centrums
fraktion, veröffentlicht in einem badiſchen katho
liſchen Blatte eine Abhandlung über die Aus

S Anſerate im Retrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. a
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ſichten des Umſturzgeſetz s. Darnach hat die
Centrumspartei beſchloſſen, den Geſetz
entwurf nicht unbedingt abzulehnen,
wohl aber eine beſtimmtere Faſſung der wichtigſten
Paragraphen zu verlangen. Beſonders erſcheinen
die Hauptparagraphen 130 und 131, auf welche
die Reichsregierung beſonderes Gewicht legt, der
Partei in der vorliegenden Form nicht wohl an
uchmbor.

Die Erörterungen darüber, wie dem
ſchwachen Beſuche der Reichstagsver-
handlungen abzuhelfen und einer Be
ſchlußunfähigkeitserkiärung in Zukunft thunlichſt
vorzubeugen ſei, dauern in der Preſſe fort. Am
ſchärfſten legt ſich dabei der konſervative
„Reichsbote“ ins Zeug, der folgenden Vor
ſchlag macht:

Der Reichstag wird, wenn er, wie beabſichtigt,
ſeine Disziplinarordnung verſtärkt, vor Allem auch darauf
ſehen müſſen, daß die Abgeordneten nur bei zwingenden
Gründen die Sitzungen verſäumen dürfen. Mit der ſeit
Jahren immer mehr um ſich greifenden Diätenloſigkeit
kann es unmöglich ſo weiter gehen. Jn den vier Eck
thürmen des Reichshauſes ſind große unbenützte Räume,
die ſich vielleicht gut zu Karzern für ungefügige
Reichstagsabgeordnete eignen!“

Jn England hat heute allerdings ſchon das
Parlament das Jahrhunderte alte Recht, ſeinen
Mitgliedern nicht blos Geldſtrafen auflegen zu
dürfen, ſondern auch das, ſie zu Haft ver
urtheilen zu können. Aber ſo weit kommt es
doch nicht mehr, und auch für uns hat eine
ſolche Maßnahme keinen Zweck. Das beſte
Rezept iſt: Ein Reichstagsabgeordneter, welcher
ſeinen Pflichten nicht nachkommt, wie ſeine
Wächter es mit Recht verlangen können, erhält
eine Mahnung vor verſammelten „Kriegsvolk“
vom Reichstagspräſidenten und hilſt auch das
nicht, nun, ſo ſind ſeine Wähler zu befragen, ob
ihnen mit einem ſolchen Vertreter weiter ge
dient iſt.

Die preußiſchen Land wirthſchafts-
kammern. Jn den erſten Monaten des nächſten
Jahres werden die Provinziallandtage zuſammen
treten. Dieſe Tagung bezweckt, die Begutach-
tung über die Frage insbeſondere herbeizuführen,
vb und unter welchen Umſtänden Landwirth
ſchaftskammern in der betr. Provinz einzuführen
ſind. Die Vorverhandlungen über die Ein
richtung der Kammern und die denſelben zu
gebenden Satzungen, welche unter Leitung der
Oberpräſidenten von Vertrauensmännern und
Delegirten der landwirthſchaſtlichen Zentralver-
eine vorgenommen worden ſind, haben ihren
Abſchluß geſunden, ſodaß die Angelegenheit für
die Begutachtung der Provinziallandtage ſpruch
reif geworden iſt.

Frankreich. Der an Stelle des verſtorbenen
Abg. Burdeau zum Präſidenten der
Pariſer Deputirtenkammer erwählie Abg.
Briſſon hat ſein neues Amt mit einer ent
ſprechenden Anſprache übernommen, Gegen den
Hauptmann Dreifuß aus dem franzöſiſchen
Generalſtab iſt am Mittwoch vor dem
Kriegsgericht verhandelt. Die Verhandlung ſollte
dem Verlangen der Regierung gemäß bekanntlich
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten
werden. Das Material der Anklage iſt ſehr
umfangreich, ſodaß der Prozeß ſicher diverſe Tage
in Anſpruch nehmen wird.

Jtalien. Noch immer gehen in Italien
allerlei Kriſengerüchte um, die den Ernſt der
Lage zeigen, aber es iſt doch inſoweit eine
Klärung eingetreten, daß man den Miß-
erfolg des Anſturmes der vereinigten
Oppoſition gegen den Miniſter
präſidenten deutlich erkennen kann.
Konig Humbert läßt Crispi nicht fallen. Der
Prozeß gegen Giolitti und Genoſſen
ſchreitet ſchnell vorwärts. G., der während der
Feſttage ſeine in Berlin verheirathete Tochter
beſucht, kehrt dann nach Rom zurück.

Amerika. Jn Britiſch-Honduras
brachen unter den Mahagoniholz Arbeitern
blutige Krawalle aus, die mit bewaffneter
Hand unterdrückt werden mußten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Centrum des Reichstags hat ſich über ſeine

Stellung zur wirthſchaftlichen Vereinigung
ausgeſprochen und den Beitritt ſeiner Mitglieder von der
Aenderung der Satzungen abhängig gemacht. Da ſich die
wirthſchaſtliche Vereinigung ſchwerlich zu dem verlangten
Schritt entſchließen wird, ſo erſcheint der Beitritt von
Centrumsmitgliedern als ausgeſchloſſen.

Dem Reichstage iſt, wie bei Beginn jeder Seſſion, auch
viesmal die Ueberſicht der vom Bundesrath gefaßten
Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs
tags aus der vorigen Seſſion zugegangen. Danach hat
der Bundesrath beſchloſſen, der Reſolution des Reichstags
betr. Gewährung freier Eiſenbahnfahrkarten keine Folge zu
geben. Die Reſolution des Reichstags betr. Erhebungen
über die Berechtigung ſchwerer Klagen über das Jnvalidi
täts und Altersverſicherungsgeſetz und Vorlegung einer
Novelle zur Abhilfe durch Vereinfachung des Geſetzes und
Abänderung des Markenſyſtems iſt dem Reichskanzler
überwieſen. Die hierauf eingeleiteten Erörterungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Bezüglich der Reſolutionon, die
bei den Bauplänen größere Einfachheit und für Dienſt-
wohnungen ein Regulativ verlangen über deren Raum
ausdehnung, wird mitgetheilt: Das Weitere im Sinne der
Reſolutionen iſt veranlaßt. Betreffs der Forderung der
Veröffentlichung einer Militärkriminalſtatiſtik heißt es
Dieſe Veröffentlichung erſcheint nicht bedenkenfrei. Es
kann der Frage erſt näher getreten werden, wenn über
den Entwurf einer Militärſtrafgerichtsordnung endgiltige
Entſcheidung getroffen ſein wird. Bezüglich der Beſchränkung
des Poſtpacketverkehrs an Sonn und Feiertagen ſind be
ſondere ſtatiſtiſche Ermittelungen angeſtellt worden von
deren Ergebniß die Ausſührbarkeit abhängig iſt. Dem
Entwurf betr. Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt die Zu
fümmung verſagt worden. Ueber den vom Reichstage
angenommenen Geſetzentwurf betr. Abänderung des Wahl
geſetzes zum Reichstag ſteht die d rblage des Bundes
raths noch aus. Ueber das Geſuch des Reichstags um
Vorlegung eines Heimſtättengeſezes ſind die Erörterungen

im Bundesrath noch nicht abgeſchloſſen. Die Herſtellung
einer Konkursſtatiſtik iſt beſchloſſen, die Forderung, in

zukunft Ueberſchreitungen des Vorauſchlags des Etats
thunlichſt zu vermeiden, berückſichtigt. Das Weitere im
Sinne der Reſolution iſt veranlaßt worden.

Säumige Reichstagsabgeordnete. Bei der
Abſtimmung über den Antrag der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion bezüglich der Straſverfolgung des Abg. Lieb
knecht haben 143 Abgeordnete im Reichstage
ohne Entſchuldigung gefehlt, krauk waren 8,
beurlaubt 10, entſchuldigt 8 Abgeordnete,

Provinz und Umgegend.
f Halle. Das große Loos der Schneide“

mühler Geldlotterie in Höhe von 100 000
Mark iſt einem Bahnmeiſter hierſelbſt zugefallen.
Einige Herren aus Berlin wollten gegen Her-
gabe des Looſes nach Abzug von einigen Tauſend
Mark den Gewinn baar auszahlen. Der Ge
winner iſt indeß nicht darauf eingegangen.

f Erfurt. Jm Gaſthauſe des gothaiſchen
Dorfes Stedten entſtond am Sonntag Abend
gelegentlich der Nachfeier des Ecrntefeſtes zwiſchen
Civilperſonen und einigen Soldaten rom Jn-
fanterie- Regiment Nr. 71 eine Prügelei, bei
welcher die Soldaten blank zogen. Es wurden
ihnen die Uniformen zerriſſen und die Seiten
gewehre abgenommen.

Der dieſer Tage ausgeſprochene Konkurs
der Zuckerfabrik Ebeleben bei Franken
hauſen iſt für einen großen Th il gothaiſcher
Landwirthe von verhängnißvoller Bedeutung.
Bei den Domänenpächtern und Bauern liegen
Poſten von 60 000 CEtr., 40000 Ctr., 25 000 CEtr.,
20000 Ctr. bis herunter zu 400 und 500 Ctr.
Rüben, die unverkäuflich ſind.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkofien werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 20. Dezember 1894.
Jm Perſonen- Verkehr der Preußiſchen

Staatsbahnen ſowie im directen Verkehr zwiſchen
denſelben und der WerraWeimar-Gerager,Saal,
Eiſenberg-Croſſener, DahmeUckroer, den Bach
ſteinſchen Sekundärbahnen in Thüringen, der
Säch ſiſchen und der Bayriſchen Staatsbahn er
halten mit Rückſicht auf die diesjährige Lage des
Weihnachtsfeſtes und des Neujahrsfeſtes die am 22.

Dezember und den folgenden Tagen gelöſten
Rückfahrkarten eine verlängerte Gültig-
keitsdauer bis zum 27. Dezember ein-
ſchließlich und die am 29, und 30. Dezember
gelöſten eine ſolche bis zum 2. Januar
1895 einſchließlich, auch wenn nach den
allgemeinen Beſtimmungen die gewöhnliche
Gültigkeitsdauer alsdann abgelaufen iſt. Die
Rückfahrt muß ſpäteſtens bis 12 Uhr Mitter
nacht an dieſen Tagen angetreten und darf
nach Ablauf derſelben nicht mehr unterbrochen
werden, iſt vielmehr alsdann mit den in unmittel-
baren Anſchluß nach der Abgangsſtation führenden

Zügen ohne weiteren Aufenthalt zurückzulegen.
Als unmittelbarer Anſchluß gilt der nächſte, von
der Anſchlußſtation in der Richtung nach der
Ausgangsſtation abgehende Zug.

Vom Wetter. Eine tiefe Depreſſion,
oſtwärts fortſchreitend, befindet ſich über Nord
europa, ſie beherrſcht Wind und Wetter von
ganz Centraleuropa, wo es überall milde, meiſt
trübe und regneriſch iſt. (Im hohen Norden
herrſcht ſtrenge Kälte.) Auf der Rückſeite der
nun ſehr langſam fortſchreitenden Störung dürfte
am Freitag etwas kälteres Wetter, bald
aber erneute Erwärmung zu erwarten ſein.

n. Geſtern Nachmittag fand in der „Krippe“
hierſelbſt für die von den daſelbſt wohnenden
Schweſtern geleitete Strick- und Nähſchule
eine Weihnachtsfeier ſtatt. Bei derſelben
wurden nach gemeinſam geſungenen Weihnachts
liedern und einer Anſprache des Herrn Diaconus
Bithorn weit über hundert Kinder mit kleinen
praktiſchen Geſchenken erfreut.

Mücheln, 19. Dezember. Von einem
zwiſchen Merſeburg und hier verkehrenden
Perſonenzug wurde heute kurz nach Mitternacht
ein junger Mann, wie ſich ergab, der 22 Jahre
alte Landwirth Trenſchel aus Gröſt, über-
fahren, der ſich offenbar kurz vorher in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht auf die Schienen
geworfen hatte. Der Führer der Locomotive
hatte in der Dunkelheit das Hinderniß erſt be
merkt, als der Zug bereits mit mehreren Wagen
über daſſelbe hinweg war. Der Zug wurde
zum Stehen gebracht und der zwiſchen dem
Geleis liegende ſchwer verletzte junge Mann
unter demſelben hervorgezogen. Die rechte Hand
war faſt gänzlich abgetrennt, Kopf, Beine und
rechter Arm zeigten ebenfalls ſchwere Verletzungen,auch fehlte dem Ueberfahrenen das Vewußſſein,

das ihm auch bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt. Er
wurde an Ort und Stelle mit Nothverbänden
verſehen und nach der Klinik in Halle befördert.
Der Selbſtmordcandidat, der ſehr begütert ſein
ſoll, hatte mit einem jungen Mädchen ein Liebes
verhältaiß angeknüpft, von dem aber die Eltern
des erſteren nichts wiſſen wollten. Aus Gram
hierüber ſuchte er den Tod, den er vorläufig
noch nicht gefunden hat.

Mücheln, 19. Dez'mber. Die Auf-
führungen des Kaiſer'ſchen Guſtav Adol f-Feſt
ſpieles, welche der Zweigverein des Evangeliſche.
Bundes für Mücheln und Umgegend hier
im Saale des Deutſchen Hofes“ veran
ſtaltet hat, nähern ſich nun ihrem Ende. Nach
dem in voriger Woche am Mittwoch und
Donnerſtag Nachmittag zwei außerordentlich

d

Freitag. den 21. Dezember.
ſtark beſuchte Kindervorſtellungen gegeben waren,
begannen am Donnerſtag Abend die öffentlichen
Aufführungen. Der Zudrang des Publi-
kums aus Stadt und Land macht es noth
wendig, daß zu den urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen ſechs Vorſtellungen noch zwei für
heute und morgen Abend zugefügt werden.
Trotzdem war an mehreren Kartenverkaufs-
ſtellen bereits am Sonntage für alle Spiel-
tage ausverkauft. Leider kann der Feſtſpiel
ausſchuß den von mchreren Seiten angeregten
Gedanken, noch weitere Vorſtellungen zu geben,
mit Rückſicht auf die Nähe von Weihnachten
nicht verwirklichen.

Lützen, 18. Dezember. Die letzte dies
jährige Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Vereins Lützen begann mit der Rech
nungslegung für das verfloſſene Vereinsjahr.
Die Geſammt Einnahme beträgt 1025,64
Mark, die Geſammt- Ausgabe 1008 90 Mark,
ſodaß ein Ueberſchuß von 16,74 Mk. in das
neue Jahr übernommen wird. Für das Jahr
1895 werden folgende Vereinstage feſtgeſetzt: 8.
Januar, 8. Februar, 8 März, 11. Juni, 9. Sept-
tember, 8. November und 9. Dezember. Das
Stiftungsfeſt wird in der zweiten Hälfte des Februar,

nach Schluß der Campagne bei hieſiger Zucker
fabrik, in üblicher Weiſe begangen werden. Bei
der nun folgenden Wahl des Vorſtandes wurde
Stadtgutsbeſitzr Frauenheim- Lützen
zum Vereins-Vorſitzenden, Stadtgutsbeſitzer
Pa tzz ſche ke -Pfaffenhof zu deſſen I. Stell
vertreter, Gutsbeſitzer Niele Star
ſiedel zu deſſen II. Stelloertreter, Stadtrath
Schumann Lützen zum Schriftführer und
Kaſſirer und Kaufmann C, Bock Lützen zu deſſen
Stellvertreter gewählt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I.) Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm Denkmals

für die Schloßfreiheit in Berlin wird nunmehr nach den
von Prof. Begas geſchaffenen Modellen in Bronce bewerk
ſtelligt werden. Die Hauptarbeiten hat die Bildgießerei
der Brüder W. und P. Gladenbeck zu Friedrichshagen
davongetragen es wird daſelbſt das Reiterſtandbild mit
den vier Victorinen, welche die Ecken des Poſtaments ein
nehmen, in Bronce gegoſſen werden.

(Aus Varzin Fürſt Bismarck wird voraus
ſichtlich Donnerſtag Mittag Varzin verlaſſen und über

Friedrich sru h zurückkehren, wo er Nachts
eintrifft.

(Die Mutter des künftigen ägyptiſchen
Thronerbens.) Aus Kairo wird berichtet: Ueber
die Haremsdame, die dem jungen Vicekönig Abbas von
Aegypten demnächſt einen Thronfolger beſcheeren wird, ver
lautet Folgendes: Sie iſt ein Mädchen von 15 Jahren,
deſſen Eltern, von zirkaſſiſcher Abſtammung, in der Um
gebung von Bruſſa anſäſfig find. Daſſelbe wurde mit 12
Jahren an einen ägyptiſchen Sklavenhändler für 15 000
Fr. verkauft und dieſer überließ es wieder der Mutter des
Khedive, Prinzeſfin Amineh, für 20000 Fr. Letztere be
ſtimmte dann, daß die ſchöne Zirkaſſierin den ägyptiſchen
Prinzeſſinen einſtweilen als Spielgenoſſin diene. Jn dieſem
Jahre erblickte nun Abbas Paſcha das Mädchen im
Garten ſeines Palaſtes wie es mit den Prinzeſſinnen,
ſeinen Nichten, ſpielte. Er bat nun ſeine Mutter, ihm
das Mädchen für ſeinen Harem zu überlaſſen, was dieſe
auch ſogleich that.

(Wie man Denkmale errichtet Vor einigen
Monaten hatten ein Münchener und ein Nurnauer
Comitee unter Saus und Braus ein Denkmal für König
Ludwig II. errichtet und eingeweiht. Aber das Denkmal
war nicht bezahlt, und nun wendeten ſich die Comitees an
den Prinzregenten, er möge das Defizit von 4000 M.
decken. Der Prinzregent hat das auch gethan. Die
Schöpfer des Denkmals ſelbſt haben es ſich alſo ſehr
wenig koſten laſſen. Aber was ſie nicht in Baar aufge
bracht haben, haben ſie in Ungeſchicklichkeit geleiſtet (Frkf. Ztg.)

(Das erſte Panzerſchiff.) Die Koreaner
dürfen wohl Anſpruch darauf machen, das erſte Panzer
fahrzeug gebaut zu haben. Jn dem letzten japaniſch
koreaniſchen Kriege, d. h. vor über 270 Jahren, beſaßen
ſie bereits ein eiſernes Schiff, das in ſeinem oberen Theile
ſchildkrötenförmig gebaut war. Das Schiff, welches in
dem Kriege ſehr erfolgreich verwandt wurde, ſoll noch
exiſtiren und in YouYou liegen.

(Der größte Feind der Engländer in
Jndien.) Die vermuthliche Auffindung des gefürchteten
Nana Sahib, der die Seele des großen Aufſtandes im
Jahre 1857 war und über deſſen Schickſal ein undurch
dringliches Dunkel ſchwebte, macht in Jndien viel von
ſich reden. Es ſcheint, daß ein einheimiſcher Polizeioſfizier
in Kathiawar ganz zufällig auf einen Fakir aufmerkſam
wurde, der in einem Tempel etwa 45 km von Rajkote
entfernt lebte. Züge und Geſtalt ſtimmten auffallend mit
der von der Regierung überall verbreiteten Beſchreibung
Nana Sahibs, daß der Fakir verhaftet wurde. Bei ge
nauerer Unterſuchung fand man auch dieſelben Merkmale,
die der Körper Sahibs tragen ſoll. Der „Nana“, der
ſeit mehr als 25 Jahren als Fakir in dem Tempel ein
aſcetiſches Leben führt, ſchien im Anfang vollſtändig ge
brochen zu ſein und wiederholte fortwährend, er wolle
Alles bekennen. Dieſe Schwäche ging jedoch bald vorüber
und dann war kein Wort mehr aus dem etwa 70 Jahre
alten, aber noch rüſtigen, Manne herauszubringen. Man
brachte mehrere Eingeborene aus Cawuhore, die den Nana
perſönlich gekannt hatten, nach Kathiawar und auh ſie
ſchienen auf dem Punkte zu ſein, ihn zu erkennen, als ſie
auf eine faſt unmerkliche Bewegung des Fakirs plötzlich
ſchwiegen und den Mann nicht zu kennen vorgaben. Eng
länder, die jene ſchreckliche Zeit noch erlebt haben, wollen
in dem Fakir den Nanag erkennen doch widerſprechen dem
mit Beſtimmtheit alle bisher verhörten Eingeborenen. Der

akir iſt einſtweilen aus der Haft entlaſſen und zu ſeinem
empel zurückgekehrt, wo er ſein aſcetiſches, erbärmliches

Leben fortſetzt. Jm Geheimen wird er auf's Strengſte
überwacht.

(Ruſſiſcher Gänſetrausport nach Berlin.)
Der Transport von Gänſen aus Rußland, die an Ort
und Stelle mit 1 Mark bis 1, Mark pro Stück bezahlt
werden, nach der Reichshauptſtadt hat in dieſer Saiſon
etwa eine halbe Million Stück betragen was über Berlin
weiter gegangen iſt, iſt dabei nicht mit in Berechnung
gezogen worden.

(Bie heiß iſt die Sonne?) Ueber die Tem
peratur der Sonne ſchwanken die Angaben zwiſchen 1 500
Ge und 3 bis 5 Mill. Gr. Den wenigſten dieſer Zahlen
lagen Meſſungen zu Grunde, und unter dieſen letzteren
ſind die Reſultate von Roſſetti und Le Chatelier hervor
zuheben, von denen Erſterer die Temperatur der Sonne
mit 10000 Gr., Letzterer mit 7600 Gr. C. beſtimmte,
Eine neue Unterſuchung haben die Herren Wilſon und
Gray durchgeführt. Sie ließen die bekannte Wärme einesglühenden Platintreiſens auf ein Boys'ſches Radio
mikrometer ſfallen, wodurch daſſelbe um einen Winkel ge

dreht wurde. Andererſeits aber beeinflußten von der
anderen Seite durch eine enge Oeffnung fallende Sonnen-
ſtrahlen das Jnſtrument in entgegengeſetzter Richtung, in-
dem ſie es im verkehrten Sinne drehten. Es wurde nun
die Zutrittssffnung der künſtlichen Wärmeſtrahlung? quelle
ſo lange regulirt, bis ſich die beiden Wirkungen aufhoben,
Aus dieſen Meſſungen ergab ſich die Temperalur der
Sonne mit 6 200 Grad Celſius.

Ermordung eines Deutſchen auf den
engliſchen Gilbert Jnſeln.) Aus Mikro-
neſien, von der zu den GilbertJnſeln gehörigen kleinen
Juſel Butaritari (Südſee) kommt die Meldung, daß dort
ein Berliner, Namens Kannegießer, von den eingeborene
Kanaken im September ermordet worden iſt. Ueber die
Veranlaſſung der That verlautet nichts Beſtimmtes. Ez
war auf Jaluit nur bekannt, daß Kannegießer im Schlafe
überfallen worden iſt, und zwar, wie man erzählt, gam
ohne alle Urſache. Die Gilbert Inſeln ſtehen ſeit 1892
unter britiſchem Schutz. Wie ſo häufig in Folge von
Sturmverheerungen in den Kokospflanzungen, ſo herrſcht
auch jetzt wieder die bitterſte Noth auf den Jnſeln. Die
Ernte iſt ſo ſchlecht geweſen, daß direkter Nahrungsmange
beſteht. „Bis jetzt,“ heißt es in einem Briefe aus Jalnit,
„haben die Engländer überhaupt noch nichts weiter gethan,
als Steuern eingetrieben, und das von Leuten, die in
Folge der Mißernte ſo wie ſo ſchon am Verhungern waren
Der einzige Troſt, den die Leute von den Engländern er
hielten, war, ſie ſollten mehr Haifiſche fangen und die
Floſſen an die Schiffe verkaufen. Die Deutſchen haben
es anders gemacht, ſie haben die Steueru gänzlich erlaſſen.
Wohl möglich, daß die Härte der Steuereintreibung eine
allgemeine Erbitterung gegen die Europäer erzeugt hat
der nun unſchuldig ein Deutſcher zum Opfer gefallen iſ,

(Britiſcher Reichthum) Aus London wird
berichtet: Der Herzog von Wefſtminſter, deſſen Tochter
ſich dieſer Tage mit dem Prinzen Adolph von Jeck ver
mählte, gilt für den reichſten der kritiſchen Pairs. Er i
der Beſitzer des berühmten, auf 500 000 Lſtr. (5 Mill. Mk
lautenden Bankbillets, des einzigen, das die Bank von
England ausgeſtellt hat. Das koſtbare Blatt bildet einen
Wandſchmuck des Arbeitszimmers des Herzogs

(Zugzuſammenſtoß) Bei Parchim in Mecklen-
burg rannten in Folge falſcher Weichenſtellung zwei Züge
zuſammen. Mehrere Beamte, darunter ein Locomotiv-
führer, ſind verletzt, der Schade iſt bedeutend.

(Verhaftete ſozialdemokratiſche Redak-
teure) Wie der „Borw.“ mittheilt, hat der Reichs
tagsabg. Schippel jetzt die gegen ihn rechtskräftig geworden
dreimonatige Gefängnißſtrafe in Plötzenſee bei Berlin an
getreten. Wie das Blatt hizufügt, befindet ſich nunmehr
das geſammte Redaktioneperſonal des oſfiziellen Partei
wochenblattes „Sozialdernokrat“ in Strafhaft.

(Oppenheim,) MWallot's Geburtsſtadt, ernannt
Wallot, den Eirbauer des neuen Reichstagsgebäude,
zum Ehrenbürger.

(Wieder ein Gerüſteiuſturz.) Jn Köln iſt an
einem Neubau ein Gerüſt eingeſtürzt. Drei verheirathete
Arbeiter ſtürzten bei der Kataſtrophe in die Tiefe und
wurden tödtlich verletzt nach dem Hospital transportirt.

Todesfälle.
Der frühere Reichstage abg. Dr. North iſt in Straß

burg i. E. geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Unſchuldig verurtheilt. W un es noch eines

Beweiſes für die Notbwendigkeit der Wiedereinfülhrung der
Berufung bedürfte, ſo würde ihn der dieſer Tage gegen
die Hausbeſitzerin Frau L. in Berlin verhandelte Proyß
beigebracht haben. Frau L. war ſ. Z. wegen Ver
leitung zum Meineide zu 12/, Jahren Zucht
haus verurtheilt worden, das Reichsgericht aber hob das
Urtheil auf, und die Strafkammer am Landgericht II in
Berlin, wohin die Sache verwieſen wurde, ſprach die
Angeklagte frei. Es wurde feſtgeſtellt, daß die An
geklagt? das Opfer gehäſſiger Klatſchereien
ihr verfeindeter Perſonen geworden war
Sie hat aser, wie heute bekannt ward, einem glückl'chen
Zufall, der nicht oft vorkommen dürſte, ihre Freiſprechun
zu vndanken, Die Vertheidiger hatten nämlich die Reviſion
mit dem Forwfehler begründet, daß im Sitzungeprotokol
die Ablehnung der Ve nehmunz eines Zeugen ohne jede
Begründung niedergeſchrieben war. Der Zeuge war ar
ſich ſo unweſeutlich, daß bei dem neuen Termin allſeiti
auf ſeine Vernehmung verzichtet wurde, der kleine Fehle
genügte aber, um zur Kafſi. ung des erſten Urtheils zu
ſühren. Wäre di ſer gückiche Zufall nicht zu Hilfe ge
lommen, ſo hbät e die nunmehr als unſchuldig erkannte Frau
anderthalb Jahre im Zuchthauſe zubringen müſſen.

Tbeater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

21. Dezember Anfang 7*/, Uhr, Figaros Hochzeit. Oper
in 4 Akten von Wolfgang Amadeus Mozart.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Freitag: Jphigenie in Aulis. Anfang 7 Uhr

Sonnodend Hänſel und Grethel. Hierauf: Militir
fromm. Altes Theater. Freitag Madame Sangs-Gene
Aufang Uhr. Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
Aſchenbrödel. Abends: Geſchleſſen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Dezember:

Etwas kälteres, abwechſelnd heitere
und wolkiges bis trübes, windi ges Wetter
mit etwas Niederſchlag, theilweiſe in For
von Schnee.

Für den redaetionellen Theil verantwortli
G. A. Leidholdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkehr.

V ſeine Angehörigen, Freun
Doerin dinnen, Untergebenen c. anL geuehm überraſchen will, kauſe als Zu

gabe zu den Beſcheerungsgegenſtänden
Seife einen Carton Doering's Seife

mit der Eule. Mit dieſer Gabe wird
mit Niemand einen Fehlgriff thun, well

Ooering's Seife mit der Eule
der Eule) für die beſſere Toilette geradezu unent

behrlich und zu je 3 Stück in äuß r
n prachtvollen und elegant ausgeſtattet u

bochelegantem Cartons eingelegt iſt, ſodaß ein Wei
nachtcarton mit Doerings Seife

prachtvollem mit der Eule eines der nützlichſen
und repräſentabelſten Geſchenke bildel.

Welhuachtscarton Zuhatenin Merſerurgkei: Wilhelm

t Kießlich, Oskar Leberl, Fran

als Fr.erger, Re Bergmann, A.Beigabe zum Speiſer, Theod. Funke, Ferd
Welbnachtsgeschent, Engels Wwe. Otto Schauer

Julius Trommer H. Erd
Ohne mann, Deoguerie, A. Berger

Preiserhöhung. FArantinng und R. Rinker
eda,
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h S m m u ue u e
Parfümerien,

uur beſte deutſche, ſowie franz u. engl. Fabrikate
in größter Auswahl.

Tofle ten Seifein Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Räucherlampen, Riechkiſſen, Pomaden, Haaröſle,
Pinaud's Eau de Uuinine,

Maiblumen, Eau de Cologne, RPrillankine,
Ceichner's Fetkſchminken u. Puder,

Puderquaſten, Zahnpulber, Zahnwäſſer und
Zahnſeifen verſchiedener Sorten, Zerſtäuber

halte in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

II. Prdmaunn,
Drogen u. Parfümeriehandlung,

Markt 10.

4

Afrapp

e
Pr. Schreiber SConditorei

Burgſtraße 5
empfiehlt zu paſſenden Weihnachts-Gescheniken:

Größte Auswahl von
en u. Bonhbonneeren,

ff. Lüßecker Marzipantorten, ff. Veſſerls c.
T

46

e Eine große Auswahl
hänischer Pferde

in ſchwerem u. leichtem Schlage,
nerſtag, d. 20. d. Mts. ab bei

mir zum Verkauf. Solide Preiſe.
Theodor Werinstern,

Merſeburg Vahnhofſtr. Nr. 3.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 22. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Cafino“ hier:

24 Jaquets, Paletots und
eompl. Anzüge, 25 Meter
Paletotſtoff, 1 Pianino, ea.
20060Cigaretten, ca. 10 Pfd.
Tabak, 1 Ladeneinrichtung,
Nähmaſchine und eine gr.
Partie gute Möbel.

Merſeburg, d. 19. Decbr. 1894.
TWauchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

Donnerſtag, den 27. Decbr. er.,
Vormittags 10 Uhr

ſoll die

Jagd-Nutzung
der Flur Oebles im Gafſthauſe da
ſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Berzitholcdhl, Gemeindevorſteher.

Ein faſt neue Reiſedecke billig
zu verkaufen.

Carl Stürzebecher.
Ein großer Bauer, faſt neu,

paſſend für einen Papagei, zu verkaufen
Lauchſtädterſtr. 9.

3 Läuferſchweine
ſtehen zum Vrrkauf

Domplatz 2.
2 Läuferſchweine ſtehen ju ver
kaufen Roſenthal Nr. 12.

Ein Paar Läuferſchweineſtehen zum Verkauf Lanuchftädterſtr. 8.

10 Stück junge Ferkel ſind zu
verkaufen Rampitz 14.

Eine Kuh mit dem Kalbe und eine
hochtrag. Kuh zu verkaufen

Gr.Gräfendorf 44 9
Ein junger gelber Leonberger

entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung. Gaſthof z. grünen Linde“.

Mehrere Ordentliche
Mädchen mit guten Büchern
ſuchen Stellen Ppaun Klar,
VermiethCompt., Halle a S., Geiſtſtr. 3,

„SettinmerI

Porzellan-Niederlage,
an der Geiſel 2.

Zu Hochzeits-, Weihnachts- und
Gelegenheits-Geſchenken

empfehle: Bier, Wein-, Kaffee
Cognae, Waſch Serviee,böhm.
Luxusarntikel in guter Auswahl zu
bekannt billigen Preiſen.

x Der Ausverkauf der weißen
Porzellane obiger Fabrik zu Engros-
Preiſen dauert fort.

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten

Ad. BartosikK, Ferlin,
Ritterſtraße 88.

Ein tüchtiger

Accidenz-Setzer
per ſofort oder nach den Feiertagen
zur Aushilfe für mehrere Wochen
geſucht.

B. A. Blankenburg.
Ein fleißiges Mädchen für

die Tiegeldruckpreſſe findet
ſofort Anſtellung. D. O.

re ru. Ochſenjungen, Mäd-
chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22.

Werſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Krelsberwaltung. Freitag den 21l. Dezember.

bringt ſein großes Lager in abgepaßten

Linoleum-Teppichen, Waschtisch- Vorlagen und
Käüchentisch-Auflegern

in geſchmackvollen Deſſins und reichhaltigſter Auswahl in empfehlende Erinnerung.

e Läufer, ſowie Stückwagare
in Linolenm, Manilla, Wolle und Cocos verſchiedener Breiten.

o O V a ein al'en Größen und zu ſehr ſoliden Preiſen.

Gummitischdecken, Kommodendecken, Wandschoner, Tischläuter,
Damenschürzen, ſovie auch Kinderschürzen aus Gumrxnistoft

höchſt praktiſch und dauerhaft im Gebrauch,

L. u u u u u ue eSurgtr Wilh. Kupper Burgſtr. 9

9

M eihnachts-Caviur,
keinste Astrachaner November-Waare,

Strassburger Gänseleberpasteten, echte Strassb, Gänselebertrüſtelwurst,
Rügenwalder Gänsebrüste, grosse geräucherte Präsent-Aale, Kronen-

hummer, Oel-Sardinen, Delicatessheringe, Christiana-Anchovis.
Prima engl. holländ. und deutsche Austern, feiste Rehrücken, Keulen
und Blätter, prachtv. Fasanenhähne, franz. Poularden, Poules, ungar.
Puten, Vierländer Gänse und Enten, frische Ananas, grüne Pome-
ranzen, Mandarinen, Apfelsinen, Weintrauben, Tyroler-, Calville-
und Edelroth- Aepfel, franz Kopfsalat, Endivien, Artischoken, Radise,
engl. Bleichsellery, Teltower Rübechen, italienische Maronen, Oporto-
zwiebeln, Delicatess-Sauerkraut, ſeinste Gemüse und Frucht-Conserven

in grosser Auswahl.

Weihnachts-Präsentkörbe,
gefüllt mit den teinsten Delicatessen, Südfrüchten, Liqueuren, Weinen,

Sgikllebem, in geschmackvollen Arrangements,

Düsseldorfer Punschessensen,
aus Rum, Arac, Burgunder, Ananas, Erdbeer, von Sellner, Nienhaus

Nachf. Frank in Düsseldork.

S Schredöschen envon Cederlund's Söhne in Stockholm
empfiehlt

VuuEZve Be Halle a, S.,
E. eipzigerstrasse 5.

ßackhutter!
Foochfeine

Süßrah m. Margarine
Pfd. 50, 60, 70, 80 Pfg.

reinesschweineſchmaſz,,
Pfd. 55 Pfg

alle Artikel zum Backen,
ff. Citronen, Apfelſinen,

Maronen, Walnüſſe,
Sieil. Haſelnüſſe,

à Pfd. 35 Pfg
Chriſtbaumſchmuck

in Glas-, Jucker- u. Bisquitt-
Früchten.

Honigkuchen!
Sämmtliche I Targarinen werden

außer dem nieh rigen Preiſe in der Güte
von keiner Concurrenz erreicht.

I. Specil-Butterhandlung
nur

21 Gotthardtsſtraße 21.

Haſen,
friüschgeschossen,

à Stück ohne Klein Mark 2,75,
à mit Klein 3,00,Hasenrüchken, -Keulen, -Blättchen,
Reh-RKücken à Pfd. Mk. 1,50,

Keulen à I»Blättchenna 0,75
empfiehlt T. o2 n

-Bücklinge à Kiſte 95 t
Bratheringe, 275 m

F

2,75 M.
bei Th. Franke am Markt.

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Möblirtes Zimmer zu vermiethen
Seffnerſtr, 4, 1. Etage.

Meh lwürmer
werden zu kau en geſucht

KRKarlſtr. 14, 1 Tr.
rig F uhren Staknger,

ei Tage abzuf zhren, zu verkaufew aul e Neumarkt Nr. 53.

GermanischePischhandlung

a Empfehleum Feſte:
Feinſte lebende u. Eis-Karpfen,
Zander, Schellfiſch, Cabeljau,

Schollen, grüne Heringe.
Ferner: Rämcherwanaren, als
Bücklinge, Sprotten, Flundern,
Aale, Lachsheringe, Schellfiſche.

Delicateß-Heringe,
Aal und Hering in Gelee,
feinſt. Aſtrach. u. Ural-Caviar,

fließend fetten Rauchlachs,
Neunaugen, Capern,

Perlzwiebeln,
friſche e Sardinen,

Hummer, Oelſardinen,
Citronen, Apfelfinen, Datteln,

Feigen
billigſt. W. Krähmer.

Bücklinge à kiste l M.

Die Weingrosshandlung
von

N. WBurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
er Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be-
Ktchendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
cheiniſcher Unterſuchungen Garantie ge-
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er-
haltend, reinigt u. fördert den Haar-
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R B. Beschel,
Großtabarz (Thüringer Wald).

Chriſtbaum-Confect,
reizende Neuheiten, nur gen ießbare Waare
1 Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430 Stck. 2.50 M.,
1Kiſte ſort. Jnh. ca. 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte u. Verpackung verſ. gegen Nachn.

Siegfried Brock, Berlin,
Waßmannſtraße 37.

S e

h

Wohnungs Wechwel.
Den geehrten Hertſchaſten die

ganz ergebenſte Anzeige, daß ſich
meine Wohnung von jeht a

Gelgraabe Mr. 4.
öeſinde Franz Jauckus,

Lohnkelluer.

Dankſagung!
Jn Folge diesjähriger vorgenommener

Jmpfung meines Kindes b.kam daſſelbe
einen ſo bösartigen Ausſchlag am ganzen
Leibe, daß ich genöthigt war, nicht nur
den betreffenden Jmpfarzt, ſondern noch
mehrere andere Aeczte hierüber zu con-
ſultiren. Keiner von Allen wußte zu
helfen. Um mein liebes Kind in dieſem
traurigen Zuſtande nicht elendiglich zu
Grunde gehen ſehen zu müſſen, wandte
ich mich vertrauensvoll an den mir em
pfohlenen homöopath. Arzt Herrn
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf,
Königsallee 6, der mir ſofort die
richtigen Mittel zur Heilung des häßlichen
Ausſchlages meines Kindes, dec durch die
Jmpfung herbeigeführt wurde, ſandte,
ſodaß das Kind durch deſſen lobens werthe
Behandlung von ſeinem Ausſatz in kurzer
Zeit vollſtändig befreit war und ſich ganz
wohl und munter befindet.

Dem Herrn Dr. med. Volbeding ſpreche
ich hiermit für ſeine erfolgreiche Behand
lung meinen öffentlichen Dank aus und
möchte denſelben allen Eltern, die das
gleiche Schickſal mit ihren Kindern erleben
ſollen, was aber Gott verhüten wolle,
beſtens empfohlen haben.

Aulendorf (Württemberg).
Bierſieder E. Reck.

Stablpanzer-Goldschränko

feuer, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Potzolcdck,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Altenburgische J
Bauschule Roda
a) Baukandev., Tiachler

Dir. Scheeroer.

—DTI!?

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
J. H. F. Tiedemann, Dir.j,frt ,2wgw2

„-Techolkumstrelt-
Masch.- u. Electrotechn-

Baugewerk u. Architectur.
Eintritt jeden Tag. 4

Abgekürztes Studium

die Weihnachtsbeſcheerung
für die Kinder der Altenburger Be
wahranſtalt zu welcher Gäſte will
kommen ſind findet Sonnabend, den
22. Dechr., Nachm. 4 Uhr in den unteren
Räumen des Schloßgartenſalons ſtatt.

Wir danken ganz beſonders herzlich für
die rege und vielſeitige Betheiligung an
unſeren Weihnachtéènähen, ſowie auch für
alle gütigen Gaben an Geld und warmen
Sachen für unſere 107 Anſtaltskinder,
denen wir Dank allen lieben Geberinnen

auch in dieſem Jahre die gewohnte
Weihnachteéfreude bereiten können.

Ch. Grumbach. M. Blancke.
H. v. Kathen. D. v. Kehler.
M. Schönberger. A. Schraube.

A. v. Tiedemann.,
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e Das Sperialgeechäft
i

S igarren, Cigaretten, Tabakc

Heinr. Schultze jun
No

e eine Bütterstrasse IS8,bietet durch seine Crosse Auswahl für alle verehrten Rauoher i

e G enht e en Wbei reellen billigen Preisen. zue

Grosser CTleihnaehts- Ausverkauf
mit bedentender Preisermäßigung in allen Artikeln. S

Ganz beſonders ſind im Preiſe ermäßigt die noch ſehr reichhaltigen Beſtände

fertiger Herren- nd Knaben Gar«derohbe,
als: complefte Anaſge, Paletots, Pelerinen und oheneollern-Mäntel, Foppen, einegelne

WNutts, Hosen an V esten, Specialität: WerrenSchlafröckce.
Die Preiſe ſind für alle Artikel und alle Oualitäten prinzipiell die niedrigſten am Platze.

m Eingang von Neuheiten in allen Preislagen.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
bends 7 UhrBis Weihnachten Sonntags bis S geöffuet.

I

Puppen!Puppen! Puppen!
01 an h werden ſauber und geſchmackvoll gekleidet,

C Putzladen eingerichtet in und außer

EIITTTTT

dem Hauſe.

Se
Man becehte!
z g E. Licebisoh, Wilhelmſtr.ä n ,ratis m portotrei den Be den al be gentzeafdes Geschàäftshauses für Deutsche ModenPoli Weihrachts-Catalog e ſſrrr4 2 v d maAuz S 6 och 9 Lei pPeiS des Geschätts- u. Versandthauses F 9

u T V Sist eröttnet! a W ha
Dieselbe bietet eine solche Fülle hervorragender Gelegenheitskäufe in fast allen Abtheilungen ewin alle d J. t Frik S

c v e S o aeschedes Hauses, dass bei genügenden Einkäufen auch selbst eine grössere Reise sich leicht bezahlt macht, 7
Die Ausstellung umfasst v Derselbe enthält: als Ilemden, Hautjacken,Damen-, Herren- und Rinder-Confection, Kleiderstoffe, Tisch-, Leib- und Manufactur-, Mode-, Seidenwaaren, Beinkleider

h er Leinen-, Bett- u. Leibwäsche, u.BRettwäsche, Möhbelstofle, Teppiche, leäss Baumwollwagren Gareinen aussen Naturwolle, innen weiss
Tischdecken, Gardinen u, viele hundert nützliche Geschenkgegenstände. Teppiche, Mödelsioffe, r r

n T. e i nicht, geIn Mileiderstoſfen unter Prefs Tischdec ren e tede, Seblaf: jn der Wasehe dieut ein, nie
seien nur erſähnt- bier Mülcſen u ſonen dnfeetin P e t wsReinwoll. Röper-Cheviot, Meter statt 2 Mark nur 4 Marhk, Damon Putz- e Wolle u. solcher hygienischgleich-4 J 7 amen-Putz- und Weiss-Waaren, rugteuenReinwollene Sommer-Beige, Meter statt 1 Mark 50 Pfg. nur 1 Mark. Fächer, Sehirme, bestickte Preigeokront Rorpegt. Ja Preisgekrönt Rom 1894z u. unbest. appisserie- Waaren ete, Zu Aiginal an raten zu

aben beiSeidene und wollene uAn den Sonntagen vor Weihnachten Ad. Scuäfer, Merseburg,Costume-Stoffe
von 50 P bis (7, resp I I.

in tausendfacher Auswahl. Unterrö cke

AASRSBSSSEGOGSOOÄÜMÜÜonanas Proben St n eder h
diſcher See See en e e eriſchen Schellfiſch u. Cabeljau, El 60Bücklinge à Kiſte I M., S 3 e rVratderinge Se des. J Hugo Becher, an der Geiſel S Kravatten-Jeubeiten! kl. Ritterſtr. 17.

Ad. Schmieder aus Halle. empfiehlt ſein Lager von allen Muſikinſtrumenten S Soriiment 12 Stück: Seide, Bati Jede Dame eder Herr

Außer Markttag bei T Wüue diarkttag bei Th. Funke vioünen, Zithern, Schlag-, Streich-, Meinholds u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc. llteam Markt. c z on 1 bis 6 Mk. 3 D. (Bfmk. ſollte ſtenographieren können; durche Accord- und Volkszithern von 3 W. GSfmh meine brieflichen StenographieLectionenFreitag früh empfiehlt Flöten, Blech-, BRIlas- u. Schlaginstrumente, BAC, Breslau, Nicolaiſtr. 61. iſt jeder imStande, dieſe Kunſt ivſ wenigen
Rinds kald a u nen Dienst's patentirte TräumphZäther mit é Pedalen. c J 4 G z z Wochen ohne Hülfe eines LehrersOhne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen. n 8 G G ſpielend zu erſernen. Preis Mk. 1,50

Rob. Reichhardt. Preis mit Schule und allem Zubehör 14 Mark. e verliert, wer seinen Bedarf in freo. (Bfm.) Bäcks IIandels-
Zug und HundharmonsKas in großer Anuewahl. c Rusikelnstrumenten Schule, Breslau, Nicolaiſtr. 61.ultet möhr en, Mechamische Fusikwwerke. ungen. en Thürh Ausſchuß aus rothen SpeiſeCarotten, Poliphon, Symphonion, Herophon, Ariſton, Phönix e. deckt bei Ernst Siwm on, Thüringer Hof.

liefert von 10 Cir. u. d mehr c Chriſtbanmunterſatz mit Muſik. i Marknenkirehens s. No. 47
à Ctr. s Weg a vors Alles zu d 7 T TZusgefahrt Uataloge kostenfrei Friſche Sendungt Haus. Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ausgeführt. S T cDomaine Schlade bach d. Köſſchau. d h ſreichinſt t. Christbaum Confect S Bavaria-BRräu, Gre Wohnnng Ida lin Prima Saiten für Zithern u. Streichinſtrumente. in großer Auswahl beſtes bayer. Exportbier eingetroffen, Aus

ine Sop nun u r empfiehtt groteer u ſchank direct vom Faß, à Glas, 04 Ltr.reiteſtr. Nr. 2. c L Jnh., I5 Pf. urd empfiehlt ſolches auchEin Logis zu vermiethen Eine Schlafſtelle auf Wunſch Freundl. möblirte Stube nebſt Ernst Scharig un in Flaſchen abgejogen, 20 Fl. freo. Haus
Sand Nr 23. mit Mittagstiſch, offen (Schmaleftr. 7. Kammer zu vermiethen Karlfſtr. 20. Dom 5S. für 3,00 M.
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Herberts Erzählung.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Erich zu Schirfeld,

(1. Fortſetzung.)
Der Baron fixirte ihn. „Natürlich,“ näſelte

er, „auch der Geſinnung, wenn man keinen
anderen aufzuweiſen hat. Jſt ja ein ganz
aceeptables Surrogat, hat aber auch deſſen
Nachtheile.“ Er lächelte boshaft und freute
ſich der Abfertigung, die er dem „Unverſchämten“
hatte zu Theil werden laſſen. „Uebrigens,
meine Herrſchaſten,“ ſetzte er nach kurzem
Ueberlegen hinzu, „verſteht ſich dieſer Adel
bei geborenem Edelmanne ganz von ſelbſt.
Liegt ja im Blut!

„Na, na,“ machte der Referendar und lächelte
zu Frau von Abconde hinüber.

„Bei ſo glänzenden, allſeitigen Vorzügen,“
ſagte ſie lächelnd, „muß es einer Frau ſehr
ſchwer werden, eine Wahl zu treffen. Rathen
Sie mir,“ wandte ſie ſich zu Herbert. Welcher
Stand verſpricht
Glück?“
„Jch meine,“ ſagte dieſer mit Nachdruck,

„jeder Stand, jeder ehrenwerthe Beruf bietet
Erfolge und volle Befriedigung dem, der ſich
ſeiner höchſten Aufgaben voll bewußt und ernſt
haſt beſtrebt iſt, durch treue Pflichterfüllung,
Rechtſchaffenheit und redliche Arbeit auf ſeiner
Bahn vorwärts zu kommen. Dieſes und die
treue Hingabe des Mannes müſſen nach meiner
Anſicht einer guten Frau werthvoller ſein als
jeder äußere Glanz, hinter dem ſich ſtatt des
Glückes oft eine öde Leere wenn nicht
Schlimmeres verbirgt.“

„Jch glaube,“ ſagte Valeska nachdenklich,
„Herr Düren hat Recht. Der äußere Glanz iſt
ohne gewiſſe Vorausſetzungen nicht möglich, und
von dieſem hängt das wahre Glück nicht immer
ab. Jch meine die irdiſchen Güter.

Nehmen wir ein Beiſpiel.
Jch bin, was ich nicht zu verhehlen brauche,

begütert. Die Leute nennen mich reich. Nun
wohl. Auch ſonſtige Nebendinge geſtatten mir
vielleicht, einem Manne von Rang und Namen
die Hand zu reichen. So müßten aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Vorbedingungen ſür eine
glänzende und glückliche Zukunft vorhanden ſein.“

einer Frau das höchſte

Der Baron, deſſen Geſicht in lebhaftem Feuer
ſtrahlte, nickte beſteigert Beifall. Valeska fuhr fort:

„Allein der Reichthum, ſo nothwendig er für
die Erhaltung des Glanzes iſt, bildet nur die
Volie. Jſt ſie entfernt, ſo bleibt ſtatt des
ſtrahlenden Steines ein Stückchen werthloſes
Glas zurück, das Glück iſt dahin, in Nichts
zerronnen.“

„Pardon,“ fiel der Baron ein, „man entfernt
eben die Folie um bei Jhrem Bilde zu
bleiben nicht. Sie iſt unlöslich mit dem
Steine verkittet.“

„Doch nicht immer,“ erwiderte Valeska
„wenigſtens nicht in meinem Falle. Jch weiß
nicht, ob es den Herren bekannt iſt, daß ſich in
dem Teſtament meines Mannes, dem ich ja mein
ganzes Beſitzthum verdanke, eine Klauſel befindet,

laut welcher mein ganzes Erbtheil im Falle
einer Wiederverheirathung nach Holland zurück-
fließt und an entfernte Verwandte meines Mannes
fällt. Sobald ich heirathe, bin ich alſo eine
arme Frau.

Die Wirkung dieſer Worte war wunderbar.
Der Baron war erbleicht. Grumbow drehte

wortlos die Spitzen ſeines Schnurrbartes und
Dürens Augen blickten düſter. Er glaubte jetzt
den Grund ihrer Weigerung zu kennen.

„Jſt ja eine verrückte Beſtimmung, eine ganz
barbariſche Handlungsweiſe, dieſer Paragraph!“
platzte der Baron die tiefe Stille unterbrechend,
entrüſtet los. Doch ſchnell bezwang er ſich und
glaubte der „armen Frau“ etwas Verbindliches
ſagen zu müſſen.

„Gnädige Frau,“ ſtotterte er, „dürſen verſichert
ſein, daß nicht der Reichthum allein für einen
Edelmann, hm deſſen Geſinnung von
vornherein über jeden Zweifel erhaben ſein muß,

ſich trotzdem glücklich würde ſchätzen müſſen,
wo indem das heißt hm, ich weiß
nicht, ob ich das Glück habe, gnädiger Frau
verſtändlich zu ſein. Wenn ich hoffen darf.

Jn ſeinem löblichen Bemühen verwickelte er
ſich immer mehr und war auf dem beſten Wege
zu einem veritabelen Heirathsantrage. Aus ſeiner
Verlegenheit erlöſte ihn der leiſe anſchlagende
Ton der Hausglocke.

„Es hat geklingelt!“ rief er und trocknete ſich
die Stirn.

Auch der Referendar hätte gern etwas geſagt,

fand aber nicht die paſſenden Worte, zum erſten
mal in ſeinem Leben.
Zum Glück trat jetzt der alte Diener wieder

ein.
„Ein Knabe, der mit Spielſachen handelt,“

meldete er.
„Führen Sie ihn herein!“ gebot Valeska.
Jndignirt ſtand der Baron auf, das Souper

war längſt zu Ende und trat an's Fenſter.
Der zaghaft eintretende Knabe mochte etwa

zehn Jahre alt ſein, doch ließ ſein blaſſes, ein
gefallenes Geſicht und der ernſte Blick ſeiner
Augen auf ein höheres Alter ſchließer. Die
kleine hagere Figur ſteckte in einem viel zu weiten
Sommeranzuge. Am Arme trug er einen Korb
mit allerlei Kinderſpielſachen. Seine Bewegungen
waren ſcheu und ängſtlich.

Valeska forderte ihn auf, ſeine Schätze zu
zeigen.

Mit ſeinen ſteifgefrorenen zitternden Händen
kam er der Aufforderung nach, ſo gut es gehen
wollte. Kleine Puppen mit dicken, knallrothen
Backen, Bajazzos mit Schellen, Waldteufel,
bölzerne Knarren und ähnliche Herrlichkeiten
brachte er hervor.

Herbert nahm eine kleine zappelnde Pappfigur,
welche bei dem Anziehen des Bindfadens Arme
und Beine in die Höhe warf. Sie ſollte
Boulanger vorſtellen und hatte fürchterliche
Augen.

„Jch werde dieſen Gegenſtand kaufen,“ ſagte
Herbert und legte ein Zwanzigmarlſtück auf
einen Teller, mit welchem er ſich an Grumbow
wandte, der ſich für einen Waldteufel entſchied
und zehn Mark auf den Teller warf. Der
Baron hatte den Vorgang beobachtet und wurde
unruhig. Er zog ſein Portemonnaie heraus
und ſuchte. Valeska, die ſeine wachſende Ver
legenheit bemerkte, kam ihm zuvor und rief
lachend

„Jch erhebe Proteſt. Die geſammten Sachen
gehören mir, denn ich als Frau des Hauſes
nehme das Vorkaufsrecht für mich in An

ruch.“w. Der Knabe ward am warmen Kamin durch

Speiſe und Trank erquickt. Während deſſen be
antwortete er zögernd und ſchüchtern die an ihn
geſtellten Fragen. Sein Vater ſei längſt ge-
ſtorben, erzählte er, und die Mutter ſei krank,

67. Jahrgang
Früher habe ſie viel gearbeitet, jetzt könne ſie nur
wenig thun. Die Puppen habe ſie ſchon im
Sommer gemacht, wobei Louiſe, die Schweſter,
geholfen habe. Waldteufel und Knarren ſeien
Werke des älteren Bruders. Die „Hampel-
männer“ fertige er ſelbſt an. Dieſe ſchlichten
Mittheilungen erſchloſſen den Blick in eine Wilt
troſtloſen, verſchwiegenen Elends.

Eingehüllt in eine ſchützende Decke und mit
einer ihm ungeheuer ſcheinenden Summe verſehen,
trat der Knabe ſeinen Heimweg an. Jhm war
es, als ſei ihm der heilige Chriſt ſchon heute
erſchienen.

Draußen flimmerten die Sterne luſtiger als
zuvor. Jn der Ferne zerflatterte der lichte,
dünne Rauch der Schornſteine raſch im ſcharf
wehenden Oſt, und die Räder eines vorüber
fahrenden Wagens knirſchten in dem gefrorenen,
im kalten Licht des Mondes weithin leuchtenden
Schnee.

Düren ſtand am Fenſter, und dem ſchnell da
von eilenden Knaben nachblickend, murmelte er:
„Was ihr gethan habt einem dieſer Geringſten,
das habt ihr mir gethan.“

Die Stimme des Barons weckte ihn aus ſeinen
Träumen.

„Darf man fragen, Herr Düren,“ ſagte dieſer
mit einem unvecrkennbaren Anfluge von Spott,
„o5 Jhre Vorliebe für Kinderſpielſachen nur
Jhrem allgemein menſchlichen Empfinden ent
ſpringt, oder ob ihr wie ich vermuthen
möchte eine beſtimmte Urſache zu Grunde
liegt

„Jch ſcetze das Letztere voraus,“ meinte
Grumbow. Wahrſcheinlich icgend eine romantiſche
Geſchichte.“

„Faſt haben Sie es errathen,“ erwiderte
Herbert, „nur daß die kleine Geſchichte durchaus
unromantiſch, ſogar ziemlich olltäglich iſt.“

„Das iſt ja außerordentlich intereſſant!“ rief
Herr von Wichern. „Würden Sie ſich erweichen
laſſen, dieſe Geſchichte zu erzählen

Herbert ſchwieg einen Augenblick.
„Nun, warum nicht?“ ſagte er dann,

es die Herrſchaften wünſchen und
fürchten muß, zu langweilen ſo

(Fortſetzung folgt.

„Wenn
ich nicht
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f Querfurt. Zum Diaconus an hieſiger
Stadtkirche wurde Herr Candidat Die nemann
aus Stumsdorf gewählt.

Jn der Nacht vom 17. zum 18. ds. Mts.
ſind aus einem Stalle eines Gehöftes in Nieder
ſchmon 9 Stück Zuchtenten geſtohlen und
den vorhandenen Blutſpuren nach gleich am That
orte abgeſchlachtet worden. Der Dieb hat ſich
den Fußſpuren nach durch Einſteigen in den
Garten des betr. Gehöftes Zutritt verſchafft.

Teuchern, 19. Dezember. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall hat ſich geſtern Mittag auf der der
Werſchen Weißenfelſer Geſellſchaft gehörigen
Grube „Komitee“ ereignet. Einige Arbeiter-
frauen waren hinausgegangen um ihren Männern
das Mittagseſſen zu bringen und gleich
zeitig etwas Feuerungsmaterial mitzunehmen.
Als ihnen das letztere gereicht wurde, ſtürzte
der baufällige Vorrathsſchuppen zu-
ſammen und begrub etliche Frauen unter
ſeinen Trümmern. Eine von ihnen, die
26 jährige Frau Krüger, Mutter von zwei
Kindern wurde ſofort getödtet, drei andere
ſchwer und noch andere leicht verwundet.
Eine der Schwerverwundeten, die Wittwe Höhl,
erlitt einen Bruch der Wirbelſäule und mußte
im Siechenkorbe nach Hauſe getragen werden.

t Erfurt. Am Sonnabend Nachmittag ſank
in der Nähe der Barfüßerkirche ein Mann vor
übergroßem Hunger halb ohnmächtig
nieder. Hilfsbereite Leute waren zur
Stelle und ükten Samariterdienſte an
dem Bedauernswerthen aus. Der ebenfalls hin
zugekommene Hotelier G. führte ihn in ein
Reſtaurant der Grafengaſſe und ſtärkte ihn durch
Speiſe und Trank. Die Umſtehenden, welche aus
den Papieren des Mannes die Würdigkeit und
Hilfsbedürftigkeit desſelben erſehen hatten, ließen
ihm reichlich Geldſpenden zufließen. Er iſt ein
auf der Wanderſchaft begriffener, etwa 66 Jahre
alter Bildhauer aus Schaffhauſen.

f Eisleben, 14. Dezember. Vorgeſtern
wurde der Hausdiener Weikert aus Zeitz in
Potsdam von ſeinem Prinzipale mit dem Auf-
trage zur Poſt geſandt, 600 Mark für ihn zu
erheben. Dieſen Auftrag hat er auch getreulich
ausgeführt, nur vergaß er dabei, zu ſeinem
Auftraggeber zurückzukehren, und das Geld
abzuliefern. Er fuhr vielmehr nach Spandau
kleidete ſich elegant und reiſte dann nach Halle.
wo er den ſeinen Herru ſpielte und Champagner
fließen licß. Von da begab er ſich geſtern hierher.

Es ereilte ihn indeſſen die Nemeſis und er wurde
von der hieſigen Polizei feſt genommen. Von
dem Gelde hatte Weikert bereits 288 Mark
ausgegeben.

Neugattersleben 17. Dezember. Der
Kaiſer kehrte vom erſten Treiben um 12 Uhr
Mittags zurück. Das Jagdergebniß war
124 Haſen. Um 1 Uhr begab Se. Maj. ſich in
den Park zu einem Faſanentrieb, wobei 29
Faſanen, 3 Kaninchen und 2 Eulen geſchoſſen
wurden. Beim Haupttreiben ſchoß der Kaiſer
153 Haſen. Die Tagesſtrecke betrug von 20
Schützen 1586 Haſen, 44 Faſanen, 5 Kaninchen
und 2 Eulen.

f Taucha, 17. Dez. Heute Morgen gegen
3 Uhr brannte die Scheune des Bäckermeiſters
Mank vollſtändig nieder. Durch das thatkräftige
Eingreifen der Ortsbewohner gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die
Nachbargebäude zu ſchützen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Urtheil gegen die Feuerwerker-

ſchüler) aus Berlin berichtet die „Magd. Ztg.“ noch:
Das kriegsgerichtiche Urtheil gegen die auf der hieſigen
Citadelle inhaftirten Oberfeuerwerksſchüler iſt jetzt gefällt
worden. Die Verhandlungen dehnten ſich bis in die zehnte
Stunde aus. Die höheren Juſtizbeamten des Kriegsgerichts
find bereits nach Berlin zurückgekehrt. Die Feuerwerker
befinden ſich noch in der Citadelle, da, wie es heißt, das
Urtheil noch beſtätigt werden muß. Alles, was über die
Höhe der ergangenen Urtheilesſprüche und die Zahl der
Berurtheilten erzählt wird, beruht nur auf Hörenſagen.
So heißt es, daß Urtheile von 8 Tagen Arreſt bis zu 9
Monaten Feſtungshaft ergangen ſeien. Wann die frei
geſprochenen Feuerwerker entlaſſen werden, darüber kann
man auch nichts ſagen, die aus Baden und Württenberg
ſtammenden ſind bereits in der vergangenen Woche ent
laſſen worden. Wie es heißt, ſollen Mitte nächſter Woche
die ſonſt in der Citadelle einquartirten Jnfanteriſten ihre
alten Quartiere wieder beziehen.

(Spaniſche Volksbeluſtigung.) Man ſchreibt
aus Madrid: Dieſer Tage bot ein hieſiger Stiercirkus
eine Nummer von ganz beſonderem Jntereſſe. Ein Stier
von außerordentlicher Stärke und Wildheit, Namens
Chicimbolo (hier tragen die Kampfſtiere, deren Stamm
regiſter ſorgfältig geführt wird, alle einen Namen) mußte
ſich mit einem afrikaniſchen Löwen des Madrider Thier
gartens meſſen. So etwas muß man doch ſehen! Der
Zudrang zum Cirkus war ein niegeſehener, obgleich die
Einlaßbillets zu ſchauderhaft hohen Preiſen angeboten
wurden. 2000 Perſonen mußten draußen bleiben. Das
Schauſpiel ſelbſt fiel nicht ſo aufregend aus, als man
hätte erwarten können. Der Löwe nämlich benahm ſich
ſehr ſchlecht Nachdem der mächtige Nacken des Chicimbolo
durch einen wahren Teufel von goldflimmerndem Bande
rillero mit zwei Paar Spießen (bandeérillas) geſpickt worden
war und man annehmen konnte, daß der Stier genügſam
aufgehetzt war, wurde der Löwe in die Arena gelaſſen.
Der Löwe, der an die Enge des Käfigs gewöhnt war,
empfand ein ſichtliches Unbehagen auf dem weiten Plane,
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auf den 30000 Menſchen in größter Spannung hernieder
blickten. Was der Wüſtenkönig empfand, mochte ſogar
mehr als Unbehaglichkeit ſein, denn nachdem er, gegen die
Planken der Umzäunung gedrückt, einige Minuten in eigen
thümlicher, duckender Stellung verharrt, ſah man ihn ſich
umwenden und im Sande, wie die Hauskatze es thut,
herumſcharren, als wolle er etwas verbergen. Der Stier
hatte ſich Anfangs um ſeine e nicht gekümmert,
als aber der Löwe, aus alter Gewohnheit wahrſcheinlich,
ein markerſchütterndes Gebrüll ausſtieß, bemerkte ihn
Chicimbolo. Dieſer ſenkte ſogleich den Kopf zur Erde, mit
dem Maul den Sand berührend, die ungeheuren, ſpitzen Hörner
gegen den Löwen gerichtet, mit den Füßen Sand und Staub
wolken aufwirbelnd. Der Löwe aber bekam eine heilige
Angſt und duckte ſich immer tiefer in den Sand. Traurige
Wirkung der Knuechtſchaft! Der unbändige Stier rannte
mit geſenktem Haupte auf den angſterfüllten Löwen zu, in
der Abſicht, den Elenden aufzuſpießen. Das gelang ihm
aber nicht, denn der Wüſtenkönig, mit einem weiten Sprunge,
ſetzte ſich außer Bereich und nahm Reißaus. Der Stier
ſetzte ihm nach, erreichte ihn und gab ihm einen tüchtigen
Hornhieb hintenbei. Das war dem Löwen denn doch zu
viel; der Schmerz machte auch ihn wüthend er wandte
ſich blitzſchnell um und ſchlug die Pranken nach den Augen
des Stieres aus. Der Stier machte eine geſchickte Seiten
bewegung, was jedoch nicht verhinderte, daß der Löwe ihm
ein handgroßes Stück Fell vom Hals riß. Der Löwe war
nun wild geworden und ſtand mit flammenden Augen und
hocherhobener Mähne zum Sprunge bereit. Der Stier
hatte ſich etwa 3 m von ihm zurückgezogen und erwartete
mit geſenkten Hörnern den Angriff. Ein Sprung, und
der Löwe ſaß auf dem Nacken des Stieres, aber dieſer
ſchüttelte ihn ſofort ab und nahm ihn auf die Hörner,
um ihn etwa 5 m hoch wie einen Spielball in die Lüfte
zu ſchleudern. Der Löwe fiel, wie ein Mehlſack, plump auf
die Erde und ehe er ſich wieder erheben konnte, rannte
ihm der Stier eines ſeiner meterlangen Hörner durch den
Leib. Nun ſtürzten einige Toreros in die Arenag und
lenkten die Aufmerkſamkeit des wüthenden Stieres auf ſich,
während die Cirkusdiener den übel zugerichteten Löwen
hinausſchleppten. Der Stier wurde hierauf in den Cirkus
ſtall zurückgetrieben. Die Preſſe ſpricht ſich einſtimmig
gegen dieſes Schauſpiel aus, aber ihre Stimme verhallt
wirkungslos. Das Publikum will einmal ſolche Beluſtigung
haben und kein Miniſterium würde es wagen, ſie durch
ein Geſetz zu verbieten.

Heer und Marine.
Schulbildung im Heere. Nach den Ergebniſſen

der Rekrutenprüfungen im Deutſchen Reich im Jahre
1893/94 hatten von den 253 177 Rekruten, welche in die
Armee und Marine eingeſtellt wurden, 250 835 Schul
bildung in dentſcher Sprache, 1725 Schulbildung nur in
fremder Sprache und 617 waren ohne Schulbildung, d. h
ſolche, welche in leiner Sprache gepügend leſen oder ihren
Vor und Familiennamen nicht leſerlich ſchreiben konnten.
Jn Prozenten der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen
Diejenigen, welche weder leſen noch ſchreien konnten im
Erſatzjahre 1883/84: 1,27, 1885/89: 0,6, 1893/94: 0,24.
Stellt man für die Bezirke, von welchen die meiſten Mann
ſchaften ohne Schuldildung geßtellt wurden, das erſte und
letze der vorſtehend genannten Jahre gegenüber, ſo kamen
Analphabeten auf 100 eingefſtellte Rekruten in den Regie
rungsbezirken Marienwerder 1983/84: 9,87 und 1893,94:
2,8 Peſen 19,56 und 1,52, Dunzig 3,86 und 1,38,
Oppeln 3,77 und O,88, Gumbinnen 8,40 und O,85,
Königeberg 5,42 und 0,70, Bromberg 4,76 und (0,58.

Schettler.

Ueberall iſt alſo eine ſehr bedeutende Beſſeruas
zu bemerken; am ftärkſten iſt die Verminderung der Einge
ſtellten ohne Schulbildung in Peoſen, Gumbinnen und
Marienwerder.

Gerichtsverhandlungen.
Anarchiſten Prozeſſe, An drei verſchiedenen

Stellen des Berliner Krimigalgerichts gebäudes wurden am
Dienſtag Anarchiſtenprozeſſe verhandelt. Der 2. Straf
kammer des Landgerigis J wurde der Ttiſchlergeſelle K.
Eicke vorgeführt, welches in einer öffentlichen An archiſten
verſammlung eine Rede gehalten hatte, worin die Anklage
bebörde Tufreizung zu Gewaltthät gkeiten erblickte. Durch
die Beweisaufnahme wurde erwieſen, daß E, in der Ver
ſammlung direkt zu Gewaltthätigkeiten aufgefordert hatte.
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängniß
und der Gerichtshef erkannte nach dieſem Untrage. Der
zweite Prozeß, welcher vor dem Schwurgericht ſich abſpielt,
betrifft eine Falfchmünzerei, die von drei der Polizei als
Anarchiſten bekannten Perſonen begangen iſt. Cs ſind dies
der Tiſchler A. Püſchel, Schloſſer M. Lorenz und R.
Katzke. Ferner iſt angeklagt der Arbeitsburſche K.

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die
Oeffentlichkeit während der Verhandlung, die 2 Tage
dauern wird, ausgeſchloſſen. Der dritte Anarchiſten
prezeß richtete ſich gegen den Schriftſteller M. Weidner,
dem Nachfolger des entflohenen W. Werner. Der nu-
geklagte, der z. Z. eine h wegen Mojeſtäte
beleidigung, Aufreizung zum Klafſenhaß 2c. verbüßt, iſt
vbeſchuldigt, daß Hef. 6 der „Anarch. Bibl.“ bewußt falſch
mit der Druckfirma „W Werner, Noehf.“ verſehen zu haben,
obgleich ihm polizeilich verſchiedentlich nahe gelegt wurde,
daß er dieſe Bezeichnung nicht anwenden dürfe, da eine

Firma „W. Werner, Nehf.“ nicht eingetragen ſei. Der
Gerichtshof nahm nicht an, daß der Angeklagte dem Geſetze
ein Schnippchen ſchlagen wollte und verurtheilte ihn des
halb nur zu 50 M. Geldſtrafe.

Marktberichte.
Halle, 20. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo netto,) Weizen ruhig 118--126,
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 114
bis 123, feinſter milder Roggen ruhig 111 bis
116. Gerſte ruhig. Braugerſte 135-- 158, feinſte feinfarbige bis 170. Futergeeſe 100--115, Hafer ruhig 116

bis 132, Maie, amerikaniſcher mixed Donan Mais
121 1265, Raps Rüdſen Erbſen ruhig 147
bis 167. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in ſeuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel, Sack 66
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Hall. prima Weizen 32 bis 34, nach Qualität
bezahlt, Maießfärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Lupinen
Blauer Mohn ohne Handel. Linſen Bohnen 19--22.
Kleeſaaten Rothilee 116 124--139. Futterartikel ruhig,
Futtermehl 11,00 bis 11,50. Roggenkleie 7,50 8,25, Weizeu
ſchaalen 6,50,—-7,00, Weizengrieskleie 6,50,——7,00, Malz-
keime, helle, 10,00 bie 10,50, dunkle 7,50- 8,50, Oel
kuchen 10,00 10,60, Malz 25,50 bis 27,50, Rüböl 43,25,
Petroleum 20,00 Solaröl 6,825/3 11,50. Spiritus per
10 000 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark
Verbrauchsabgabe 52,1, mit 70 Mk. Verbrauchsabgade
32,60 Mk. Rüben Weizenmehl 0) bruto einſchl.
Sack 19,00 bis 20,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,5) 17,265.

Vmrantwortlich für den Reklamg und Angeigertheil: J. Laid holdt in Merſeburg. Schnellprefſendruc und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 6.
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